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Schuldige Sihräneneines Sohnes über 


feines hertzgelebten Valers / 
Bey dem Begräbnisse 
Des Weyland 


Wol- Ehren⸗Deſten / Mahmhafften und Sol- 


Weiſen 82 RN 


GWolbeldienk⸗geweſenen Sierichts⸗Dertvandten / 
Wie auch 
Treufleußigen Vorſtehers zu St. Marien / 
und beruͤhmten 
Kauff⸗ und Handels⸗Mannes 
Der Koͤnigl. Stadt Thorn / 


durch den Zeitl. Todt abgefordert / 


Aasderſebe Im Jahr 1715. den 10. Septemb. von dieſer Welt 


Und | 
Den 22. darauff felbigen Monaths / mit Chriſtl. Beid+Getemouien 
bey Volckreicher Verſammlung in fein Erb⸗Begraͤbnuͤß / 
zu St. Georgen / zur Ruhe gebracht worden / f 
Schmertzlich und bitterlich 
vergoſſen hat 


Geinrich Prochnau / R. M. C 
18 rec gde 


Goruckt bey Johann ER E. A Fe Raths und des Gymnafi 
Bu uchdrucker. 
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BER € Ott! der Vater ſtirbt! wir 


ſehen ihn erblaſſen! 


Welch Seid umbgiebet uns? das 


2 1 5 Trauren gehet an! 
u DEN Wie kan ſich in Sedult die Seele ſo 
In 1 bald faſſen? 
Wer if es der ſich recht zu frieden geben kan? 
Scheint unſer Wolfarth Brund nun nicht ganz 
umbgeriſſen? 
fr nicht di Seule hin / dieunſer Gauß erhielt! 
Mein ertze will nun nichts von ein gen Preuden 
wiſſen / 
Die groſſe ehmuth wird ſo leichte nicht geſtillt! 


Ach treues Jater Hertz! Ich denck 5 an die Sor⸗ 


gen / 
Die du umb unſer Meyl bißher getragen haſt. 


Die hoͤreten nicht auff des Abends wie am Morgen / 


Sie gaben auch bey Tiſch 2 Ruh und 


Bun iſt dein Sorgen aus. Wir aber die wir bleiben 


Im Welt Sgyypten noch / find — Huͤlff be⸗ 
raubt / 
Uns wird das Sorgen. Nad nun deſto mehr umb- 


kreiben / 
„Ohndichſnd wir ein 9 — ii iſt ent⸗ 
Doch 


och kroͤſtet uns hiebey dein letzkgeſpꝛochner Seegen / 
Den man vernehmlich er ats Mund ge- 


Du prachſ: Ss muͤſſen ſich u She legen / 
Was all und Walfahrt hegt Ott laß es 
ſeyn gewehrt! 
Qulagſt wie Hacob dort auff deinem Jodes⸗- 
Bette / 
a Uir ſtunden gantz erſtarrt beyſammen umb dich 


her / 
Wit Thraͤnen ſcufftztenwir: Ach Bor lach Pey⸗ 
land rette! 
A ſteh dem Vater bey! Ihm feine Kraͤfft 
vermehr! 
Qu ehateft aberdrauff zufariendeinegtfe! 1 
0 ſammlete dich S S Tzu deiner Jaͤter⸗ 


Schaar 
wer kan wieder 28 Ott und ſeine welt Schluͤſſe? 
Mit Thraͤnen legen wir dich un. die SEodfen- 


aar 
Der Qater iſt nun hin! wo ſoll ich mich jetzt laſſen? 
So ſprech ich: und kan faſt vor Thraͤnen nicht 
mehr fort / 


Die eder will und kan mein Geid nicht alles faſſen / 


Sie reimet ſchwer und theilt faſt jede Sylb und 
Wort. ® 
2 


Bigrunisaf kraur k umb dich hoͤchſt⸗Seligſter 
. mit Schmertzen / 
Oiglecht im Seegen bleibt — Vahme fuͤr und 
5 ur / | 
| Sir aber cufnmac austeinemtreien Mertzen: 
Ach Vater! wolte S Ott! Du waͤreſt noch 
allhier. 
Mas nun hierbey zutbun? 25 gan muß den Soͤchſten 
loben / 
Der diſe zͤchtiget die er am meiſten liebt / 
Der liebe Jater iſt verwahrlich auffgehoben / 
Sz nahel ſich der Tag der uns ihn wiedergiebt. 
Mir aber hoͤren auff bey ſeinem Sarg zu weinen 
Er lebt in ſtolzer Ruh / wir werd n ihn wieder 


1 fehn. | 
Wann wird tt der PBerr in Wolcken 
einſt erſcheinen / 
Mud u re Bintunfedet im Be: wird 


